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Einleitung

„Die Herausforderung des schulischen Lernens besteht darin, dass durchschnitt-
lich begabte Schüler in wenigen Jahren Inhalte erwerben müssen, an deren Ent-
wicklung hochbegabte Wissenschaftler über mehrere Jahrhunderte gearbeitet 
haben .“ (Stern, 2005, S . 139) .

Mathematische Konzepte und Verfahren, die uns heute so einfach und einleuch-
tend erscheinen, wurden über die Jahrhunderte mühsam entwickelt und verfei-
nert . Eine einfache Additionsaufgabe kostete die Römer nicht nur viel Zeit, son-
dern auch ein hohes Maß an Abstraktionsfähigkeit, da ihr Zahlensystem lediglich 
dafür gedacht war, ein Ergebnis zu notieren, keine Zwischenergebnisse . Nur sehr 
gebildete Menschen konnten unter Zuhilfenahme von Steinchen oder einer Form 
des Abakus Rechnungen in höheren Zahlenräumen durchführen (vgl . Mennin-
ger, 1979) . Die Entwicklung der Ziffer 0 als Teil des Positionssystems (etwa 
2 . Jh . n . Chr .) kann als Durchbruch der arabischen Mathematik angesehen wer-
den (vgl . Haarmann, 2008) . Ein Konzept, das uns heute ganz intuitiv logisch er-
scheint . Wäre die 0 nicht erfunden worden und hätten nicht Mathematiker über 
einen Zeitraum von mehreren Jahrhunderten dafür gesorgt, dass wir vom Zah-
lensystem der Römer zu dem der indisch-arabischen Welt wechselten (ab ca . 
10 . Jh .), so wäre die Entwicklung der modernen Mathematik nie möglich gewe-
sen . Wir wären heute nicht in der Lage Autos zu bauen oder das Internet zu nut-
zen, wir könnten noch nicht einmal eine einfache schriftliche Addition durchfüh-
ren (vgl . Haarmann, 2008) .

Wenn man sich dies vor Augen führt, verwundert es kaum, dass es Menschen 
gibt, für die die Welt der Mathematik trotz guter intellektueller Voraussetzungen 
weitgehend verschlossen bleibt . Während das Phänomen des Nicht-Lesen-oder-
Schreiben-Könnens und die Förderung dieser Kompetenzen in den letzten Jahr-
zehnten viel Aufmerksamkeit erhalten haben, wurde die Rechenschwäche bisher 
vergleichsweise wenig erforscht, insbesondere der Bereich der Ursachenforschung 
und Förderung . Dies steht in einem drastischen Widerspruch zu der heutigen Wis-
sensgesellschaft, in der mathematische Kompetenzen zur Bewältigung des All-
tags und im beruflichen Kontext unabdingbar sind .

Von früher Kindheit an ist unser Alltag heute von mathematischen Anforderun-
gen durchdrungen . Ein Kindergartenkind ist möglicherweise nicht in der Lage, 
die Anzahl von Gummibärchen, die es aus einer Tüte herausnehmen darf, rich-
tig abzuzählen; ein Grundschulkind, das von seiner Mutter eine 1 €-Münze zum 
Kauf einer Süßigkeit bekommen hat, wird möglicherweise das Unterfangen frus-
triert aufgeben, da es nicht versteht, dass das Preisschild mit der Zahl 0,99 € be-
deutet, dass dies ein Betrag unter einem Euro ist, da er ja nach viel mehr aus-
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sieht . Ein Erwachsener schafft es an der Supermarktkasse nicht, den richtigen 
Betrag aus dem Geldbeutel herauszusuchen …

Diese Liste könnte endlos weitergeführt werden . Umso wichtiger ist es, Kinder, 
denen grundlegendes mathematisches Basiswissen fehlt bzw . die dieses nicht 
entwickeln, rechtzeitig zu erkennen und zu fördern . Im Schulkontext werden Kin-
der, die große Schwierigkeiten beim Erwerb arithmetischer Fähigkeiten haben, 
leider immer wieder als dumm oder faul stigmatisiert . Durch kontinuierliches 
Üben und Wiederholen werden jedoch meist nur geringe oder kurzfristige Er-
folge erzielt . Da bisher nicht an allen Grundschulen zusätzliche Fördermöglich-
keiten speziell für rechenschwache Kinder angeboten werden oder diese häufig 
auch nicht ausreichen, wenden sich viele Eltern an kommerzielle Therapie- und 
Nachhilfeeinrichtungen . Dies ist mitunter mit einer hohen finanziellen Belastung 
verbunden . Viel zu wenig ist jedoch nach wie vor über die Wirksamkeit der zahl-
reichen Förderprogramme und Methoden bekannt .

Das vorliegende Buch soll einen Überblick über das breite Themenfeld der Re-
chenschwäche geben und dabei Forschung und Praxis miteinander verknüpfen . 
Zunächst wird ein Überblick über die Entwicklung mathematischer Kompeten-
zen im Säuglings- und Kleinkindalter gegeben und verschiedene Theorien zur 
Zahlenverarbeitung und Zahlbegriffsentwicklung vorgestellt . Anschließend wird 
das Phänomen Rechenschwäche ausführlich beleuchtet und die teilweise wider-
sprüchlichen Forschungsergebnisse thematisiert und diskutiert . Neben der Schwie-
rigkeit bei Definition und Diagnostik von Rechenschwäche werden auch die ätio-
logischen Grundlagen der Rechenschwäche beschrieben . Aus diesen und aus der 
Praxis werden anschließend Symptome abgeleitet, die bei einer Rechenschwä-
che häufig auftreten . Fallbeispiele verbinden den theoretischen Rahmen mit der 
Praxis .

In den nachfolgenden Kapiteln wird auf Erkenntnisse und Methoden der Präven-
tion und Förderung bei Rechenschwäche eingegangen . Dabei werden einige Früh-
förder- und Förderprogramme vorgestellt, die in schulischer und außerschuli-
scher Förderung eingesetzt werden bzw . werden können . Außerdem wird die 
Praxis der außerschulischen Förderung unter die Lupe genommen . Zum Schluss 
wird noch ein Überblick über die schul- und sozialrechtliche Situation in Deutsch-
land gegeben .

Viele Fragen werden unbeantwortet bleiben müssen, da die Forschungslücken 
und Widersprüchlichkeiten noch immer groß sind . Manche Unklarheiten können 
nicht aufgelöst werden . Auch kann es für Prävention und Förderung keine An-
leitung zum „Richtigmachen“ geben, denn so unterschiedlich die Kinder sind, 
so unterschiedlich werden auch die Förderansätze auf individueller Ebene sein 
müssen . „Den optimalen Weg“ gibt es bisher nicht und wird es wohl auch nicht 
geben, auch wenn eine Reihe von Ratgebern dies suggerieren mag . Das vorlie-
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gende Buch bietet hier einen kritischen und umfassenden Überblick darüber, was 
Rechenschwäche ist, wie man sie feststellt und welche Möglichkeiten es gibt, 
betroffene Kinder zu unterstützen . Das Buch richtet sich dabei an Psychologen, 
Dyskalkulietherapeutinnen und -therapeuten, Lehrerinnen und Lehrer, Pädago-
ginnen und Pädagogen, Ärztinnen und Ärzte, Erzieherinnen und Erzieher, aber 
auch an Eltern und Studierende, die mit betroffenen Kindern und deren Familien 
zu tun haben . Durch die besondere Mischung aus Lehr- und Praxisbuch eignet 
sich Rechenschwäche – Grundlagen, Diagnostik, Förderung hervorragend zum 
Selbststudium und zur Weiterbildung .
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